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Graefe-Jahr 2020

Liebe Leserinnen und Leser,

Prof.Dr.AlbrechtvonGraefewareineau-
ßergewöhnliche Persönlichkeit, die wir
anlässlich seines 150. Todestages imRah-
men eines Graefe-Jahrs würdigen wol-
len. So ist es mir eine große Freude, das
Editorial für denCME-Artikel „Albrecht
GraefeundderBeginndermodernenAu-
genheilkunde. Graefe-Jahr 2020“ aus der
Feder meines geschätzten Kollegen Jens
Martin Rohrbach zu schreiben, der über
ein beeindruckendes und umfassendes
Wissen zur Person Albrecht von Graefes
verfügt.

Es dürfte den meisten von Ihnen be-
kannt sein, dass Albrecht von Graefe un-
sere Deutsche Ophthalmologische Ge-
sellschaft gründete und das Graefe’s Ar-
chiv auf ihn zurückgeht. Die Lektüre des
sehr kurzweiligen Beitrags wird Ihnen
darüberhinaus abernocheineReihewei-
terer interessanterAspektezurPersonAl-
brecht von Graefes, seinem Umfeld und
der Zeit, in der er wirkte, vermitteln. Es
gelingt demAutor, einen Bogen zu span-
nen von denUrsprüngen der Augenheil-
kunde über die Verselbstständigung des
Faches zur herausragenden Rolle, die Al-
brecht von Graefe dabei spielte. Lassen
Sie sichmitnehmen indieAugenheilkun-
de des 19. Jahrhunderts, zu den Anfän-
gen unserer jährlichen Treffen und der
Gründung der ältesten augenärztlichen
Gesellschaft der Welt.

Ein Artikel – so interessant er auch
geschrieben ist – kann aber nur einen
Einstieg in die Thematik und die span-
nenden geschichtlichen Zusammenhän-
ge verschaffen. So würde ich mich sehr
freuen, wenn dieser Artikel Ihre Begeis-
terung und Interesse an der Person Al-
brecht von Graefes im Kontext der Ge-
schichte der Augenheilkunde weckt und
Sie neugierig macht, tiefer in diese inter-

essanteZeit einzusteigen.Es istmirdaher
ein wichtiges Anliegen, Sie auf ein be-
sonderes Buch aufmerksam zu machen,
welches ganz neu im Springer Verlag
erschienen ist. Es handelt sich um ei-
ne aktuelle Biografie „Zum 150. Todes-
tag: Albrecht von Graefe (1828–1870).
Das Gewissen der Augenheilkunde in
Deutschland“, in der viele neue Informa-
tionen und Briefwechsel enthalten sind.
Jens Martin Rohrbach ist es darin gelun-
gen, den Menschen von Graefe aus ver-
schiedenen Blickwinkeln zu beleuchten
und nicht nur ein berufliches, sondern
aucheinprivatesBild vonGraefe vordem
geistigen Auge des Lesers entstehen zu
lassen.

Die Rahmenbedingungen, innerhalb
derer von Graefe wirkte, waren ganz an-
dere, aberdennoch solltenwiruns abund
an seine Prinzipien insGedächtnis rufen,
die empathisches ärztliches Wirken zum
Wohle des Patienten und die Weiterbil-
dung mit der Weitergabe seines Wissens
an seine vielen Schüler in den Vorder-
grund stellten. Einige Briefe von Grae-
fes, in denen er seine Verhandlungenmit
demMinisteriumunddessenReaktionen
kommentierte, erinnern mich doch sehr
an Gespräche mit Verwaltungen unserer
heutigen Universitätskliniken. Gerade in
Zeiten, in denen kontroverse Diskussio-
nen zur Ökonomisierung der Medizin
und Priorisierungsdebatten an der ge-
sundheits- und berufspolitischen Tages-
ordnung sind, ist für mich Albrecht von
Graefe ein Vorbild in ärztlicher und mo-
ralischer Hinsicht. Es lohnt sich, aktuelle
akademische und berufspolitische Ent-
wicklungen in unserem Fach durch die
Brille Albrecht von Graefes zu betrach-
ten, und sollte für alle Augenärzte Anlass
sein zu reflektieren.

Als diesjähriger Präsident der DOG
möchte ich die Gelegenheit nutzen, Jens

Martin Rohrbach nicht nur für diesen
Artikel, sondern auch für seine Unter-
stützung während des Graefe Jahrs mei-
nenherzlichenDankauszusprechen,und
darf in diesem Zusammenhang Sie nicht
zuletzt auf die von ihm verfassten sehr
lesenswerten Beiträge zum Graefe Jahr
auf der Homepage der DOG aufmerk-
sam machen. Ein Blick/Klick lohnt sich!

Albrecht von Graefes Ansinnen war
der kollegiale Austausch, „den Gesichts-
kreis zu erweitern“, die Pflege berufli-
cher Freundschaften über Ländergren-
zen hinweg und das gemeinsame Verar-
beiten von medizinischen Erfolgen, aber
auchNiederlagen.GenaudieserGeist be-
seelt unseren DOG-Kongress noch heu-
te. Umso mehr frage ich mich natürlich,
wie uns das in Zeiten einer Pandemie ge-
lingen kann. Zu Lebzeiten von Graefe’s
gab es auch ansteckende Erkrankungen,
so leitete er selbst eine Choleraklinik.
Die Einstellung zum Leben war damals
sicherlich eine andere und in gewisser
Weise fatalistischer. So war es „normal“,
auch in jüngeren Jahren an verschiedens-
ten,heutegutbehandelbarenErkrankun-
gen, darunter viele Infektionskrankhei-
ten, zu versterben. Ich bin aber sicher,
dass Albrecht von Graefe mit heutigem
Fachwissen sich für die Sicherheit sei-
ner Kolleginnen und Kollegen und da-
mit in diesem Jahr gegen eine Ausrich-
tung des Kongresses als Präsenzveran-
staltung entschieden hätte. Er hätte alles
versucht das Beste daraus zu machen,
damals ging das nur schriftlich per Post.
Heute stehen uns für einenwissenschaft-
lichenAustausch ganz andere technische
Kommunikationsmöglichkeiten zurVer-
fügung, von denen Albrecht von Grae-
fe sicher Gebrauch gemacht hätte, auch
wenn dies die so wichtigen persönlichen
Kontakte nicht ersetzen kann.

Der Ophthalmologe 7 · 2020 591

https://doi.org/10.1007/s00347-020-01140-3
http://crossmark.crossref.org/dialog/?doi=10.1007/s00347-020-01140-3&domain=pdf


In diesem Sinne wünsche ich Ihnen
viel Freude beim Lesen dieses Beitrags
über eine der bedeutendsten Persönlich-
keiten in der Augenheilkunde.

Ihr

Hans Hoerauf
Präsident der Deutschen Ophthalmolo-
gischen Gesellschaft
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In eigener Sache

Leitthemenübersicht vonDer Ophthalmologe

Der Ophthalmologebietet Ihnen jeden Monat umfassende und aktuelle Beiträge
zu interessanten Themenschwerpunkten aus allen Bereichen der Augenheilkunde.

Rückblick – 2019

01/19 Glaukom jenseits des
Augeninnendrucks

02/19 Neurotrophe Keratopathie

03/19 Therapie der Fuchs-Endothel-
dystrophie mittels DMEK

04/19 Iristumoren

05/19 Komplexe Glaukomemit hohem
Behandlungsrisiko

06/19 Myopie - Epidemiologie,
Pathomechanismen und Prävention

07/19 Originalien

08/19 OCT-Angiographie und systemische
Erkrankungen

09/19 Augenheilkunde: unser Fachmit

Zukunft
10/19 Schwere Flüssigkeiten in der

Netzhautchirurgie
11/19 Makulaformen und andere

Makulopathien

12/19 Augenverletzungen durch
Feuerwerks- und Knallkörper

SpringerMedizin.de bietet Ihnen Zugang zu

allen elektronisch verfügbaren Ausgaben

Ihrer Zeitschrift – unabhängig davon, seit
wann Sie die Zeitschrift abonniert haben.

Rückblick & Vorschau – 2020

01/20 Originalien
02/20 Periokuläres Basalzellkarzinom

03/20 Maximalinvasive Vorder-

abschnittschirurgie im Kindesalter
04/20 Qualitätssicherungbei der IVOM

05/20 Der Femtosekundenlaser in der

Kataraktchirurgie
06/20 PersonalisierteMedizin in der

Behandlung von Augentumoren
07/20 SARS-CoV-2-Infektion und Auge

08/20 Auge undWeltall

09/20 Retinologische Notfälle - das richtige
Timing

10/20 Künstliche Intelligenz in der

Augenheilkunde
11/20 Vergleichende Gegenüberstellung

von Seh- und Hörbahn
12/20 Mikrochirurgische Operations-

techniken aus ophthalmopathologischer

Sicht

(Änderungen vorbehalten)
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